
Raıner

rbeıtsbericht
Julı1 1998 bis Dezember 1999

DiIe ersten eineinhalb Tre Dienst
für den Martın-Luther-Bund

Der Martın-Luther-Bund ist einbezogen In eın Geflecht VonNn Instıtutionen
und erken, mıt denen dıe Lutheraner in der Dıaspora er-
stutzt Um In diesem Geflecht persönlıch bekannt werden und wich-
tige (Grundsätze diıeser bewährten Zusammenarbeıt in den Arbeıtseinstieg

ıntegrieren, standen Begınn me1lnes Dienstes Antrıttsbesuche:
KErste Bedeutung hatte der Besuch ın Hannover beım Kırchenamt der

Vereıimmigten kvangelısch-Lutherischen FG Deutschlands SOWIE be1l der
Geschäftsstelle des Deutschen Natıonalkomitees des Lutherischen Weltbun-
des Damıt stand Begınn die gemeiınsame VergewiIisserung, daß der Mar-
tin-Luther-Bund anerkanntes Werk der mıt dem Auftrag der
iınnerhalb der Dıaspora und für dıe Dıaspora ist

Demselben Ziel diıente der Besuch be1 der Stuttgarter Stelle des
DN  R und der spätere Gegenbesuc seltens des Leıters und der Of-
fentliıchkeılitsreferentin. Es wurde 7B vereinbart, die Zusammenarbeıt be1l
der Gestaltung des .„Lutherischen Dıienstes“ noch stärker intens1ıvleren.
uberdem Wal erfreulıch, daß dıe Projektmiuttel, dıe der Hauptausschu des
DN  R des LW ZUr Verfügung tellt, bıs einschlıeßlic des Haushaltsjahres
999 leicht auf 100 000,— angehoben werden konnten. In folgenden
Bereichen wurden 1M Haushaltsjahr 1998 Hılfen realıslert: beım Buchver-
sand (30%). für Eınzelsprachkurse (3 %), be]l anteılıgen Kosten für Gäste
AUus Usteuropa 7 D%o), als Zuschuß für dıe Renovlierung der Schule In Santa
Marıa la Bruna (20 D%), be1ı PKW-Beschaffungen für an Liıtauen und
Rumänıien (38%) Dieser Finanzanteıiıl wırd mıt dem Haushaltsja 2000
auf 000,— sınken, Wäas konzentriertem Umgang mıt den vorhan-
denen Miıtteln herausfordern WITd.
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Von besonderer ichtigkeıt MIr der Antrittsbesuch beım (Jju-
stav-Adolf-Werk in Leipzı1g, be1 dem Generalsekretär Pfarrer ähner
eiıne ausgesprochen instruktive Einführung in dıe Struktur und Arbeıt des
GAÄA bot. Seıither hat sıch eıne SanzZ unkomplıizıerte Zusammenarbeıt e1In-
gespielt. Die Wünsche und Dorgen unserer gemeiınsamen ner werden
abgesprochen und der Eıinsatz der uns beıden zugänglıchen ıtte]l koordi-
nıert. Die tradıtionelle Zusammenkunft der Präsiıdenten und Generalsekretäre
VON GAÄA und MLB tfand schon zweımal e1 wurde eıne Vereınba-
rung aus dem anre 994 bestätigt, wonach sich das möglıch ist
(GA  Z und MLB wechselseıtig können.

Meın Antrıttsbesuch beıim Evangelıschen Bund und beım konfes-
sionskundliıchen Instıtut In Bensheim diente dem SCHAUCH Kennenlernen
cdheser wichtigen Arbeitsinstitute. Die gemeinsame JTagung des und des
GAÄ  Z 1m Jahr 2000 In Luthersta Wiıttenberg ZU ema „Evangelısc 1m
21 Jahrhundert“ wurde ursprünglıch als Projekt dreier Partner, also-
iINCN mıt dem Martin-Luther-Bund, vorgeplant. Im aulie der Arbeıt mußte
sıch aber Martin-Luther-Bund aus der Mitveranstaltung auf Tun
seıner begrenzteren Möglıchkeıiten und der Tatsache, dıe Profile VON

und Martin-Luther-Bund doch verschieden sind, als daß S1e eine Troß-
veranstaltung gemeinsam durchführen könnten, zurückziehen. ber dies
SCAI1eE dıe grundsätzlıche Zusammenarbeıt nıcht auUs, sondern eher eın

DIie persönlıche Kontaktaufnahme mıt dem Diasporawerk der Selb-
ständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche gelang auf dem Wege e1nes
Besuches VOoNn Pfarrer Fuhrmann und Prof. ir län beım Martın-Luther-
Bund in rlangen. Unsere Verbindungen wurden bestätigt. Der Mar-
tin-Luther-Bund 1st dankbar für jede e dıe dıe SELK Del unseren B
meılınsamen Partnern, den lutherischen rchen in an olen, Tsche-
chıen und der owakeı, elsten kann. Hıer erganzen WIT uns gul In diesen
Zusammenhang gehö der Kontakt ZUT Lutherischen C Missouri1-
Synode. Es wurde be1 einem Besuch des Missour1-Synoden- Vertreters In
Miıtteleuropa (Pfir Hartfıeld) in der Zentralstelle vereinbart, daß für ein Vor-
en der Schlesischen Evangelıschen Kırche In der Tschechischen
epublı eıne konkrete Projektkoordination vorgenoMmMTenN werden soll Die-
SC Projekt dıe Finanzıerung der Übersetzung des Konkordienbuches ın
modernes Tschechisch wurde inzwischen über den Martin-Luther-Bund
in St LOUIS eingereıcht.

wWwar WAar noch eın Antrittsbesuch In enf beım Lutherischen Welt-
bund möglıch, aber dıe Teılnahme der Tagung des Kommuntikatıionsaus-
schusses lutherischer Minderheitskirchen: ın Europa KALME) in Tallınn
1im September 1998, dıe der Koordinjierungstagung des LW für EVaNC-
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186 lutherische Kırchen Rußland und altıkum Vılnıus kto-
ber 99®% und die be1 der Ratstagung des LW Junı 999 Bratıslava

großartıge Ausgleiche ichtigster organısatorischer Ertrag WAar daß
VOonNn Anfang C116 CNLC Kooperatıon miıt dem Europareferat des LW
praktızıert wird.

Schließlic WAar das Jahr des Diıenstes bestimmt VON der regulä-
ICN Miıtarbeit mehreren wichtigen Gremien: beıim Hauptausschuß des
DN  R des LW be1l der FELKRAS Koordinierungsgruppe der vangelIı-
schen Kırche Deutschlan (für dıe Evangelısch-Lutherische TC
Rulßland und anderen Staaten) Arbeıitsausschuß der Aktıon vangelı-
sche Partnerhilfe der EKD und Arbeitsausschuß der der EKD
für dıe Evangelıschen Kırchen ıttel- und Osteuropa)

ıne SanzZ eigenständıge Bedeutung neben den Kontakten mıiıt Partner-
organısallonen und Partnergremien hat dıe CNSC Verbindung den Ver-

des Martın Luther-Bundes
DIie Besonderheıt des Martın Luther-Bundes besteht ja darın daß C

keıne Einzelmitglieder besıtzt Seine Miıtglıeder sınd selbst Vereıne Im
Grunde baut sıch der Martın Luther-Bund VoNn diesen Vereiınen her auf dıe
ZU Teıl VOTL der FExıstenz des Gesamt-Martın Luther-Bundes gegründe
worden Hannover 853 Lauenburg Y ayern 86) Hessen
865 Württemberg 879 Schleswıg Holstein 1886 Hamburg 88 / ()is
denburg 895 Braunschweıg RO 1ppe 1900 en 019 11UT die

NECNNEMN dıe VOL dem 9032 dem ründungstag des Martın Luther-
Bundes schon bestanden /7u diıesen Vereiınen konnten regelmäßıge Kon-
takte geknüpft werden dıe sıch Uurc dıe Miıtarbeıit beı den Vorstän-
den FG Predigt Gottesdiensten und urc Vorträge be1l Jahresver-
sammlungen realısıerten (so Hamburg, Hannover der Schweiz
Württemberg, Hessen und Osterreich) Für we1ıtere Kontakte stehen
auf SINECT: Prioritätenliste Schleswiıg Holsteın Lauenburg, Braunschweıg
und Bayern SahnzZ oben

In dıesem Bericht möchte ich ausdrücklıch en Aktıven den
ereinen E&  Sanz erzZlic für ıhr Engagement und ihre Ireue danken Zum Teıl
schon viele TE lang SIC für dıe Arbeıt der Zentralstelle grund-
legender Weılse be1l und OTganısSlı1erch auch eigenständıge rojekte Herz-
lıchen ank aus rlangen für alle Aktıvıtäten Sıe profiliıeren das Bıld des
Martın Luther-Bundes unerläßlıch

Sodann möchte ich dıe allgemeıne Unterstützung hervorheben MmMIıt
der dıe Vereıiıne dıe Arbeıt der Zentralstelle ermöglıchen Im Jahr 998
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en IC insgesamt 622 081 ZUT erfügung gestellt (23 24 % der
Eınnahmen des Jahres Davon Warcn für das Theologenheim

4 D0; für das Sendschriften Hılfswerk T ör für dıe Schulstipendien
Brasılıen ) %n und für dıe Dıasporagabe 1 % bestimmt Undesıgniert

allgemeın für dıe Arbeıt der Zentralstelle, wurden VON diesem Gesamt-
betrag 19; n gegeben. Als Beispiele ich noch die Prozente UN-
SteN folgender wichtiger Länder und Kıirchen Frankreıich ‚9 D, Osterreich

75 %a Tschechien/Slowakeı 4,9 %, ELKRAS 14,9 % Im Vergleıich ZW1-

schen den Jahresrechnungen 1997 und 998 kann überschlagenem Sınne
gelten daß dıe Zuwendungen der Vereıine den Projekten und Program-
INCN gleich geblieben dagegen dıe undes1ignıierten Beıträge SC-
fallen sınd

Quellen für diese Beträge sınd den Vereiınen landeskirchliche /Zuwen-
dungen andeskirchliıche Kollekten die für WEC des Martın La1-
ther-Bundes rhoben werden und Einzelspenden IDIie beıden landeskiırch-
lıchen Säulen sınd Sanz wichtig Deshalb möchte ich das Engagement der
Landeskırchen Gestalt der Zuwendung andeskırchlicher Haushaltsmuttel
und der Entscheidung zugunsten landeskirchlicher Kollekten dankend her-
vorheben {Dies tue ich besonders auch deshalb weiıl dieses Engagement
nıcht selbstverständlich 1ST SO 1ST Landeskırche dıe Martın Luther-
Bund für 1999 C11C Alternativkollekte umgewandelt worden
be1 der dıe Gemeılinden dıe Bestimmung zwıschen Martın Luther-Bund und

anderen WEeC selber entscheıden ollten Der betreffende Landes-
VeEICIN hat kurz vorher noch eiınmal eutlıc für UNSCIC Arbeiıt geworben
Das Ergebniıs 1SL dank dieser Aktıvıtät gul geworden. ber schon der Vor-
T  ang als olcher auf eiIahren hın Ich enke, daß dıe Einzelspenden
auch für dıe allgemeıne Arbeit Gewicht werden. Wır brauchen
viele Eınzelpersonen, dıe UNsSsCIC Arbeıt bewußt unterstutzen Das ehrt auch
äglıch dıe T1CS18C Spenderdate1 dıe WIT hıer rlangen pflegen

Der artın Luther-Bund hat als Miıtglieder ausländısche Vereıne
und Kırchen Osterreich der chweI1lz und dem Fürstentum Liechten-

Frankreıich Irland ıle Ungarn den Niederlanden
Südafrıka, Namıbıa und der Tschechischen epublı (Prag) ach
uiInahme der ADr Martın Luther-Stiftung der Tschechischen Republık”
(Prag) Herbst 99’7 den KreIlis der korporatıven Mitglieder des Martın-
Luther-Bundes wurde diesen Herbst dıe „Vereinigung Dr Martın Luther
der Tschechischen Republık" (Cesky Tesin) aufgenommen

Jlie diese Partner Prascn dıe Arbeıt des (Gjesamtvereıns und entscheiden
be1l der Bundesversammlung über den Weg uUuNnseICI er MIt uber-

dem sınd SIC herausgefordert CISCHC rojekte entwickeln und durchzufüh-
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TIenNn I diese rojekte können zugunsiten der CISCNCNH T SCIMN der S1IC

arbeıten S1e können aber auch C1INEC Betätıigung zugunsten VOoON drıtten art-
nern darstellen Ich un diese Internationalısıerung uUuNnsSseTITES Martın-
Luther-Bundes we1l dadurch rühere Empfängerpartner Partnern der
Arbeıt werden Nur das 15L zwıschen unseren Kırchen zukunftsfähig

An dieser Stelle möchte ich CIN1SC Akzente des Wırtschaftsplanes her-
vorheben ohne schon den Sonderhaushalt Usteuropa nennen

Mıt VON andeskırchlichen Mıtteln der Nordelbischen TC
konnten Jahr 99% werden dıe Renovilerung der Paulus-
kırche adıwosto dıe Herstellung des Gemeindeblattes ‚„Der ote  ..
Rußland dıe Herstellung der Gemeindezeıtung ‚Eesti k“ Estland dıe
Herstellung des lıtauischen Gesangbuches Gemeindezeitschriften
Frankreıch und dıe Sanıerung der Schule Santa Marıa la Bruna olf
VO Neapel

DIie Dıiasporagaben 99 und 999 und sınd für wichtige
Aufgabenbereiche bestimmt

DiIie ammlung ür die 1asporagabe 998 zugunsiten der Freg10NdA-
len Kirche/Eparchie Europäisches Rußland der ELKRAS hat mıt SC
der Jahresrechnung 99®% den Betrag VON 21 erbracht In der
Zwischenzeıt sınd aus Vereın noch der etrag VON 043 59 und
für dıe Aufgabe der Ausbıildung Von Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıitern
den (Geme1l1nden SC1INC zweckgebundene Spende Ööhe VON (
C1  Cn amı I1St das seltene rgebnıs VOoNn 113 165 erreicht
worden!

DIie Dıiasporagabe 999 wurde Herbst 1998 ©iISCcCI V oraus-
sıcht kommender TODIEmMe der Bundesrepublık Jugoslawıen zugunsien
der Slowakıschen Evangelischen Kırche der Bundesrepublık Ju-
goslawıen beschlossen Biıischof Jan Valent hatte Unterstützung für dıe
Jugendarbeıt SCINCI Kırche und für Kirchengebäude verschledener kle1-
CT Gemeıinden und besonders für die rche ] S1d gebeten Der Aufruf

dieser Sondersammlung mMm noch die Bıtte auf, für dıe Linderung der
Nöte des J1eges spenden
o nach dem eschliu Herbst 1998 wurde bekannt daß sıch

re 99 das ungarısche Dekanat dieser Kırche CISCNCNH TC
der Evangelıisc Chrıistlıchen Kırche der epublı erbiıen VOI-

selbständıgt hat Anfang März 1999 hat der Bundesrat des Martın Luther-
Bundes beschlossen auch diese C be1ı der Werbung für dıe Dıiaspora-
gabe NCNNECNMN obwohl WIT diese NEUC Entwicklung noch nıcht aDSCNII1E-
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Bend beurteılen konnten und nach manchen Begegnungen auch noch nıcht
können. Wır wollen uns aber für alle Geme1ıinden einsetzen, dıe schon frü-
hner uUNsSeTEC Partner SEeEWESCNH SINd.

ıne für Anfang September geplante Reise nach Novı Sad ist leiıder nıcht
möglıch geworden, we1l der jugoslawısche Staat eın Vısum erteılte.

Sowohl dıe Telefonanlage als auch dıe Computeranlage der Zentral-
stelle mußten in diıesem Jahr erneuerTt werden. Jetzt erst 1st der Z/ugang er
Nutzer auf dıe Adreßdatenban möglıch uch die großen Aktıonen des
Versandes der „Lutherischen Dienste‘ können Nun viel unkomplızierter und
schneller abgewickelt werden. Die Telefonanlage mußte viel leistungsfähl-
SCI werden, z.B den Versand VON elektronıschen Daten unsererkI

Druckere!1 erlauben, daß dıe Herstellung uUuNnseICS .„Lutherischen Dıien-
ste  .. erleichtert wırd, der exakt In rlangen 1im Computer produzıiert
wırd, W1e wiß dann gedruc werden soll hne diese funktionıerende Er-

ware der Martin-Luther-Bund nıcht in der Lage, dıe in der heut1-
SC eıt geforderte Aktualıtät und Schnelligkeıt elsten.

egen des ecNsels 1m Generalsekretarıat wurde 1im Jahr 1998
keın Sommersprachkurs durchgeführt. Es fanden lediglıch Einzelsprach-
kurse In der eıt August/September 99 zwel finnische und
vier französısche Teilnehmer 1M Haus. ber auch anderen Zeıten en
Einzelpersonen einen Sprachkurs in rlangen esucht und In UNSCTICIN Haus
ewohnt. Im Jahr 999 wurde wleder eın großer Sommersprachkurs urch-
geführt, der ausgesprochen erfolgreich SCWESCH 1st. Er führte eıne Gruppe
VON 29 Teilnehmerinnen und Teillnehmern AaUuUs Belarus, Estland, ınnlan'
Frankreıich, talıen. Jugoslawıen, oatıen, an Lıtauen, olen, Kumaä-
nıen,  Slowakel, Slowenıen, Tschechien, Ukraine, ngarn und Uzbekıstan

Geprägt Von der besonderen geistliıchen Gemeinschaft des Hau-
SCS en alle engagıert und begeıistert dıe deutsche Sprache gelernt

In den ahren 909% und 999 fanden dre1 Theologische agungen
Im Herbst 99% auf dem Liebfrauenberg ZU ema der Rechtfertigungs-
ehre, 1mM Januar 999 In Bad egeberg ZU ema des zukünftigen eges
der Okumene und 1Im Herbst 999 in Gallneukırchen ZU ema der Her-
ausforderungen VON Kultur und Natıon. Jle agungen sınd VON den Ver-
eiınen gul esucht worden. DIie Teilnehmenden en die Qualıität der VOor-
rage und der Sacharbeıt als sehr gul beurteıilt. Dıie Eınladung VON Partnern
AUS Diasporakırchen Wäal INteNS1V und bleıibt für dıe Zukunft eın wichtiges
nlıegen des Martin-Luther-Bundes, Brücken schlagen können
nach Westeuropa und nach Osteuropa.
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AAl Be1l der Tagung auf dem Liebfrauenberg wurde ein gewichtiger
Beıtrag ZUli Rezeption des aktuellen Gesprächsstandes ZUT Rechtfertigungs-
e geleistet. SO hat uns Prof. Dr Otto Hermann esSC München, daran
erinnert, daß 65 “emmn nterscNI1ie' 1st], ob der notwendıge sachlıche Streıit

dıe angeMESSCNC Weıse, das Evangelıum ZUT Sprache bringen, als
Streıit zwıschen getrennien Kırchen au  r  n wiıird oder als innerchrist-
lıcher Familıenstreıit””, und daß der „festgestellte rundkonsensARBEITSBERICHT JULI 1998 BIS DEZEMBER 1999  217  4.1. Bei der Tagung auf dem Liebfrauenberg wurde ein gewichtiger  Beitrag zur Rezeption des aktuellen Gesprächsstandes zur Rechtfertigungs-  lehre geleistet. So hat uns Prof. Dr. Otto Hermann Pesch, München, daran  erinnert, daß es „ein Unterschied [ist], ob der notwendige sachliche Streit  um die angemessene Weise, das Evangelium zur Sprache zu bringen, als  Streit zwischen getrennten Kirchen ausgetragen wird oder als innerchrist-  licher Familienstreit‘“, und daß der „festgestellte Grundkonsens ... nicht auf  ‚die eine Kirche‘ [zielt], sondern auf die ‚Gemeinschaft von Kirchen‘ mit  ihren geschichtlich gewachsenen Identitäten“ (vgl. Lutherische Kirche in  der Welt 46, 1999, S. 189f). Und Prof. Dr. Hans-Martin Barth, Marburg,  hat die Rechtfertigung des Sünders in der Weise verständlich gemacht, daß  er sie als Annahme des Glaubens der unglaubenden Menschen im Sinne  von Markus 9,24 deutete: „Ich glaube; hilf meinem Unglauben  !6‘  4.2. Die Tagung in Bad Segeberg war wieder ein Höhepunkt der Ver-  einsarbeit der nördlichen Vereine. Die Rechenschaftslegung über den Stand  der ökumenischen Arbeit hat Realismus, aber nicht Pessimismus vermittelt.  Weil im nordeuropäischen Bereich besonders die Beziehung zur russischen  Orthodoxie entscheidend ist, wurden von Prof. Dr. Vladimir Fodorov, St. Pe-  tersburg, und von Dr. Juhani Forsberg, Helsinki, wichtige Akzente gesetzt:  Die Russische Orthodoxe Kirche braucht ökumenisch ausgebildete Priester,  die die falschen Spannungen überwinden können. Denn in der sowjetischen  Zeit hatte die ökumenische Arbeit keine tiefen Wurzeln in der Kirche, und  heute haben die Ökumeneverantwortlichen nur wenig Beziehung zu den  Ausbildungsstätten (so Prof. Fodorov). Was die Lehre über die Rettung der  Menschen anbelangt, gibt es tiefe Übereinstimmungen zwischen der refor-  matorischen und der orthodoxen Tradition (so Dr. Forsberg): Nach refor-  matorischer Tradition ist „die Rechtfertigung eine souveräne Gerechterklä-  rung des an sich sündigen Menschen ..., indem Gott dem sündigen Menschen  nicht mehr seine Sünde zurechnet, sondern ihn aus der Gnade auf Grund der  Versöhnungstat Christi als gerecht erklärt und somit ihm seine Sünde durch  den Glauben vergibt“. „Die orthodoxe Lehre dagegen ist als Vergöttlichung  zu verstehen, so daß der Mensch, auf Grund des Heilswerkes Christi, frei der  göttlichen Gnade zustimmt und durch Glaube und Liebe in Kooperation mit  dieser Gnade vergöttlicht wird“ (vgl. den Beitrag in diesem Band). Weih-  bischof Dr. Hans-Joachim Jaschke, Hamburg, hat die entscheidende Orts-  bestimmung von römisch-katholischer Seite eingebracht.  4.3. Mit der Tagung in Gallneukirchen konnte der Martin-Luther-Bund  einen Beitrag zu Versöhnung und Verständigung leisten. Prof. Dr. Jutta  Hausmann, Budapest, arbeitete die beiden Grundstrategien Israels heraus,  die imAlten Testament erkennbar werden: die Ausgrenzung anderer und dienıcht auf
‚die eıne che zielt], sondern auf dıe ‚Gemeinschaft VON Kırchen" mıt
ihren geschichtlich gewachsenen Identitäten“‘ (vgl Lutherische Kırche in
der Welt 4 $ 1999, Und Prof. Dr Hans-Martın Barth, arburg,
hat dıe Rechtfertigung des Sünders in der Weıise verständlıch gemacht, daß
Or S1€e als Annahme des aubDens der unglaubenden Menschen 1im Sınne
VO arkus 90,24 deutete: ICn glaube; hılf meınem Unglauben B

Die Tagung in Bad egeberg War wıieder eın Höhepunkt der Ver-
einsarbeıt der nördlıchen Vereıine. Die Rechenschaftslegung über den an!
der ökumenischen Arbeıt hat Realısmus, aber nıcht Pessimısmus vermiuittelt.
Weıl 1m nordeuropälischen Bereich besonders dıe Beziehung ZUT russischen
Orthodoxıe entscheidend 1st, wurden VON Prof. Dr adımıiır FOodorov, Pe-

tersburg, und VOoNn Dr Juhanı orsberg, elsinkı, wichtige Akzente SESELZE:
Iie Russische OrthodoxeT braucht ökumenisch ausgebildete Priester,
dıe dıe alschen Spannungen überwinden können. Denn in der sowJetischen
eıt hatte dıe ökumenische Arbeıt keıne tiefen Wurzeln iın der Kırche, und
heute en dıe Okumeneverantwortlichen NUuLr wen1g Beziehung den
Ausbildungsstätten (SO Prof. OdOrOV Was dıe Tre über die Rettung der
Menschen anbelangt, g1bt c tiefe Übereinstimmungen zwıischen der refor-
matorıischen und der orthodoxen Tradıtion (so Dr Forsberg) ach refor-
matorıischer Tradıtion iıst ‚ dıe Rechtfertigung eiıne souveräane Gerechterklä-
rung des sıch sündıgen Menschen 09 .9 / indem Gott dem sündıgen Menschen
nıcht mehr se1ıne un! zurechnet, sondern ıhn aus der na| auf TUN! der

Versöhnungstat Christı als erecht erklärt und somıt ıhm seine un! urc
den Glauben vergıbt” ‚„„Dıie orthodoxe re dagegen ist als Vergöttliıchung

verstehen, daß der ensch, auf rund des Heilswerkes Chriıstı, fre1ı der

göttlıchen na zustimmt und urce Glaube und 1€e€ in Kooperatıon mıt
dieser naı vergöttlicht WIT 66 (vgl den Beıtrag in diesem an Weıh-
iıschof Dr Hans-Joachım aschke, Hamburg, hat dıe entscheidende Orts-
bestimmung VON römisch-katholischer Seıte eingebracht.

Mıt der Tagung In Gallneukıirchen konnte der Martin-Luther-Bund
eiınen Beıtrag Versöhnung und Verständigung elısten. Prof. Dr Jutta
Hausmann, udapest, arbeıtete dıe beiden Grundstrategıien sraels heraus,
die mäAlten lestament erkennbar werden: dıe Ausgrenzung anderer und dıe
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Eınbeziehung anderer. und warb für dıe zweıte Strategie. Prof. Dr {(l-
rich Kühn, Leıipzıg, dıagnostizierte, dıe Herausforderung natiıonaler Iden-
t1ıtat virulent ist und deshalb behutsam und theologisc verantwortlich aufge-
oriffen werden sollte arrer Johannes Neudeck, Mannheim/Zagreb, zeich-
nete Hoffnungen für den Fall, daß betroffene Gruppen frei werden, andere
nıcht mehr als Feıinde dUSZUSTENZECN und sıch selbst als Sünder und Ver-
gebungsbedürftige wahrzunehmen.

olgende besondere Aktıvıtäten selen eigens hervorgehoben:
Das Sendschriften-Hilfswerk wiırd unverändert Von den Partnern

Dienstleistungen gebeten. en dem Versand geistlicher Liıteratur nach
Lateinamerika und auch nach Osteuropa wIird immer wichtiger, auf die
Bıtte DOSIÜLV reagleren, theologische Lıteratur für Bıbliotheken be-
Schaliten ıne kleine tellen e1 dem Martın-Luther-Bund berlas-
SCHE Bıblıotheken dar. deren Versand aber immer teurer wIird. Daneben
wırd CS notwendiger, akKtuelle theologısche Literatur auf Anforderung hın

kaufen und versenden. Ile diese Faktoren en dazu, daß 1mM
Berichtszeiıtraum über 165 000,— für diıesen Arbeıtsbereich verausgabt
worden sınd. Wenn weıterhın alle Bıtten rfüllt werden sollen, MuUussen für
das Sendschriften-Hilfswerk NEUEC Finanzierungsquellen erschlossen werden.

(janz besondere Erfahrungen wurden be] dem Versuch gemacht,
wıeder eınen großben Lastwagentransport nach Rußland schicken:

on In den vVEISANSCHNCNH ahren Schwierigkeiten be1 der urch-
führung dieser J ransporte euttlıc geworden. Irotzdem hatten WIT mıt YIO-
Bem Engagement uUuNnseiIen o wıeder angemeldet und herrichten lassen.
Am 99 wurde dann Herr Pfaffenrot ZU geplanten Iransport in dıe
parchıe Kuropäisches Rußland verabschiedet. Weıl 61 der Grenze ZUT

epublı Belarus zwıschen Paßkontolle und Zollkontrolle stecken 1e©
mußte ıch dıe Entscheidung treffen, daß Herr Pfaffenrot wlieder zurück-

Es Wr euurie geworden, daß CS NECUC Eıinfuhrregelungen g1bt, die
nıcht kurziristig erTullen und auch mıt unüberschaubaren Kosten verbun-
den sınd (vgl hierzu auch den Bericht in G2W Z 1999, Nr I:

Später hat dıe Gemeinde dıe Einfuhr ein1ger Güter beantragt. Ledigliıch
dıe für dıe Moskauer Gemeıinde bestimmte kleine rge wurde Von der 1eSs-
bezügliıchen Regierungskommission als humanıtärer Iransport anerkannt.
Mıiıt der als Fax vorlıegenden behördlichen Genehmigung konnten WIT eıne
Speditionsfirma beauftragen, diese rge nach oskau mıtzunehmen. Das
klappte für nıcht einmal 6 Iransportgebühr. Als ich Pfingstsonntag
999 in der Gemeinde in oskau predigte, dıe rge Sanz selbstver-
ständlıch in eDrauc
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Für miıich ze1ıgt sıch, daß dıe eıt abenteuerlicher Transportfahrten VOI-

über 1st. In der Erinnerung das, Was WIT aber en iun können, soll
dieser Stelle Herrn Alexander Pfaffenrot ganz eTZiic edankt werden.
Seine beispiellose Art, Iransportfahrten schwılerigster Umstände e_

folgreich durchzuführen, en dem Martın-Luther-Bund eın besonderes
Gütezeıchen aufgedrückt. Hoffentlic ann OT: einmal ein1ge selner rfah-
IUunsScCh zusammenfassen und dokumentieren.

Weiıterhin 1st dıe Organısatıon medizınıscher Hılfen eın wesentlicher
Arbeıtsbereich des Martın-Luther-Bundes Hauptsächlıich wiırd hıer konkret,
bezogen auf besondere otlagen und personengebundene arztlıche Bıtten,
ılfe geleıstet: SO erreicht uns In rlangen dıe Bıtte, eiıne medizinısche
Untersuchung und evtl Behandlung organısieren und finanzıeren.
der WIT werden gebeten, auf der Basıs VOoN arztlıchen Rezepten edıka-

und Prothesen besorgen, dıe dann Partner versandt werden,
daß eiıner erkrankten Person geholfen werden kann. iıne drıtte Möglıchkeıit
ist das erben und Spenden für die Finanzıerung Von Operationen ıIn den
Partnerländern, dıe für dıe Betroffenen unbezahlbar waren ıne besondere
Aktıon hat in diesem Jahr stattgefunden: ach spezıfıschen Absprachen mıt
Arzten In Brasov/Kronstadt, vermiuttelt uUurc das dortige Pfarramt der Syn-
odal-Presbyterialen Kırche, und in Sıbıu/Hermannstadt, vermuittelt urc das
Landeskonsistoriıum der Evangelischen Kırche in Rumänien, hat der
Martın-Luther-Bund Medikamente und Sanıtärmaterılalıen VOoON der Bundes-
wehr erbeten. Die uns ZUT Verfügung gestellten ınge wurden mıt einem
eigenen JIransport nach Rumänien gebracht.

en Spendenaufru des LLW ST für Rulßland besonders mıt
1 auf dıe Sıtuation 1mM Wınter 998 /99 hat auch der Martın-Luther-
Bund aufgegrıiffen. In einem längeren 1traum sınd Spenden für dAiese
Aufgabe eingegangen, daß der Martın-Luther-Bund einmal 400,—
nach Stuttgart das DN  R des 1LW überwelsen und dann noch einmal

7.000,— dırekt In Petersburg übergeben konnte. Miıt dıiıesem eld
wurden Gemeıninden der ELKRAS in dıe Lage$ für die

der Armen Organısieren: Essenpakete, Kleiderspenden, WAaTrTIne Mahl-
zeıten. Solche Unterstützung wiırd auch weıterhın gebraucht. Der Koordina-
t{Or dieses rojekts 1Im Bereıich der ELKRAS, der nach dem Wechsel VON

Herrn Kroslak nach enf dıe Verantwortung übernommen hat, ämlıch
Herr Alexander Pastor, Jetzt auch gewählter Präsıdent der Generalsynode
dieser Kırche, hat für diese Aktıon ausdrücklıich gedankt.

TO Bedeutung hatte auch in diıesem Zeitraum dıe Ausführung
des ‚„‚Sonderhaushalts der für dıe kırchliche In ıttel- und
Usteuropa’, der über den Martın-Luther-Bund abgewickelt wird. Eın-
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SC  1eB5bliic der Personalkosten wurde im Haushaltsja 1998 der Gesamtbe-
rag VON 705 verwirklıcht. Schwerpunkte die Literatur-
hılfen (8,5 D0), dıe Motorisierungsprogramme (1 75 Do), dıe technıschen Hıl-
fen (14 Do), dıe humanıtären Hılfen C215 Do), dıe Bıldungsmaßnahmen (6 %o)
und dıe Baumaßnahmen (22 %)

(GGenauer hebe ich In diesem Bericht hervor: DiIie Finanzıerung VON Moto-
rsıerungsprogrammen tellen VOT em Zuschüsse Motorisierungsfonds
be1 den Partnerkıirchen dar Hıer entscheiden also dıie rchen selber, WIE
dıe Fiınanzen eingesetzt werden sollen Wır als ökumenischer Partner geben
dazu Unterstützungen, WIT finanzıeren aber keine Eınzelbitten, Öördern also
nıcht dıe Privilegierung wenıger. Technische Waren VOT em Hılfen
hbe] Büroausstattungen. So unterstutzen WIT UNseCIC Partner abel, den An-
schluß dıe moderne Computertechnı und dıe modernen Kkommunika-
tiıonswege (Fax Z B gewınnen. Be1 den humanıtären Hılfen wurden
auch Beıträge den schon genannten medizınıschen Hılfen geleı1stet. DiIie
Baumalßnahmen betrafen immer Zuschüsse Bauprojekten unseTrer Part-
nerkırchen, be]l denen S1e iıhre eigenen Investitionen erganzen mußten mıt
Mıtteln VOoN außen.

(Gjerade dem etzten Projektbereich werden Z7Wel grundlegende TIn-
zıpıen eutlc Einmal Der Martın-Luther-Bund ann 1Ur rojekte
terstutzen, dıe In den Partnerkirchen mıt hochrangıger Priorität versehen WOI-
den SINd. Solche Prioriıtätsentscheidungen können WIT nıcht elsten. Sıe MUS-
SCH dıe betroffenen rchen selber vornehmen. Zum anderen: Bestandte1
dieses Prozesses i1st auch dıe enlegung er Partner seltens der Bewer-
erkırche oder Bewerbergemeinde, daß dıe Partner iıhre Entscheidungen
und Leistungen koordinieren können. Das er Der Martın-Luther-Bund
trägt meı1st mıt anderen Sponsoren ur Erfolg großer rojekte
be1i

Martın-Luther- Verlag und Werbung
6.17 Der Martın-Luther-Verlag hat 1im Jahr 098/99 olgende Veröfftfent-

lıchungen herausgegeben:
Amburger, ErIik, Die Pastoren der evangelischen Kırche ublands Vom

Ende des Jahrhunderts bIs 937 Eın bıographıisches Lexıikon;
Denecke, Norbert, Spurensuche. DiIie Gemeıinden der Evang.-Luth. Kırche

In Italıen;
Hermann, Arthur/Kahle Wılhelm Die reformatorischen rchen DL

tauens Eın historischer T1
ein, Christoph, Ausschau nach Zukunft Die Sıebenbürgisch-Sächsische

Kırche 1m andel;
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eın ans/Köber,erW./Schlarb, Egbert Kırche eschich-
Glaube Freundesgabe für Hermann Pıtters ZU 65 Geburtstag;

Lutherische Kırche in der Welt anrbDuc des Martin-Luther-Bundes, 45
998

Lutherische Kırche in der Welt ahrbuc des Martin-Luther-Bundes 4 9
1999;

Veröffentlichungen der Luther-Akademıe Ratzeburg, Gewißheıt
gesichts des Sterbens:;

Veröffentlichungen der Luther-Akademıie Ratzeburg, We  andeln
und Heıilshandeln Gottes;

Nachdruck der deutsch-russischen Kınderbibel:;
dıe russische Übersetzung VOoN „Das Gute ehaltet beım Verlag „Majda

in Charkow;
dıe Agende der ELKRAS In einem Verlag in St Petersburg.

In Vorbereıitung SINd:
Kahle, Wilhelm, Wege und Gestalt evangelisch-lutherischen Kırchentums In

Rußland:
Tschoerner, Helmut, an Petersburg. der Kıirchen ()it des Jau-

bens
Für den Bereıich Werbung wurden olgende Investitionen DO-

NOIMMMECEN
624 Für dıe Arbeıt der Vereıine und der besonderen Freunde uUNSCGIOT

Arbeit wurde eın Katalog über die Programme und über ausgewählte
rojekte erstellt. Dieser Katalog soll in Zukunft Jeweıls aktualısıert werden.

62  D Im September hat wıieder eıne Jahrbuch-Aktıion in auflagenstarken
Zeıtungen und In ostdeutschen Kirchenzeıtungen stattgefunden.

62  U Be1l der Aktıon 99-  offnung für Osteuropa” und beıim vangelı-
schen Kırchentag In Stuttgart hat der Martin-Luther-Bund eınen eigenen
an unterhalten und aktıve Standarbeıit getrieben. Hıerbeli wurden viele
Freunde erreıicht, aber auch viele, dıe bısher noch nıchts VO Martın-Lu-
er-Bun wußten.

Zur rundung dieses Berichts möchte ich auf dıe bisherigen Antrıttsbe-
suche In Partnerkırchen hinweilisen. Immer konnte ich überwältigende (Jast-
freundschaft rleben und wurde ich zugle1ic in dıe D5orgen und Chancen in
brüderliıcher Weise eingeführt.

/.JI Der Besuch In der Schlesischen vang C In der sche-
chıischen epublı 1m Marz 1999 machte 6S MIr möglıch, eıne aufstrebende,
lebendıge Kırche kennenzulernen.
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Unter den Möglıchkeıten ich rsSft Jjetzt nach der polı-
tischen Veränderung hat dıie Kırche dıie Möglıchkeıit, Rüstzeıthäuser eINZU-
richten. Da dıe Kırche diese Möglıchkeıt noch nıe hatte, sollte hıer in Fals
un unterstutz werden.

uberdem 1st dıe diakonısche e1 beeindruckend, dıe diese Kırche
begonnen hat Mır wurden ezelgt: dıe diakonıische Eıinrichtung „Eden
Arbeıt mıt gelist1g behinderten Jugendlichen), dıe Baustelle VOoN „Eben zer
(zukünftig Werkstätte für behıinderte Jugendlıiche), dıe dıakonıschen Kın-
rıchtungen In Komorni Lhotka („‚Betezda” für behinderte Jugendlıiche, und
das Altenheim „Betanıa‘), in der Gemeıinde Karvına das Haus für edroNnte
Frauen und alte Menschen, die pfer der Flutkatastrophe VOT Zzwel ahren

und das sylhaus ABe für obdachlose Männer.
Das Bauvorhaben In Nebory g1bt eın eispie für eiıne wachsende Ge-

meınde, dıe sıch gegenüber ıhrer Muttergemeinde, Trinec, bald verselbstän-
1gen wird. Im 3/1999 konnte für ebory, das schon 1996 Ziel der
Dıasporagabe SCWESCH noch eıiınmal e1igens geworben werden.

Be1l en Hılfen und Unterstützungen für diese TC. wırd auch mıt der
Evang.-Luth. Kırche in Bayern zusammengearbeıtet.

Eın besonders schmerzhafter Aspekt ist die Abspaltung der Luth vang
Kırche In der Ischechıischen epublık. Das Verhältnis zwıschen be1-
den Kırchen ist aber > daß MIr eın Besuch be1 Bischof Wılhelm Stonawskı
Urc Bıschof Vladıslav Vol organısıert worden ist. Ich o  ©: dalß dıe
posıtıven Anzeıchen, dıe eıne Verständigung wahrscheımnlıic erscheinen las-
SCH, Bestand en werden.

Eın erster Besuch be1ı der Ekvang.-Luth. TC In talıen gelang In
Gestalt der Teiılnahme der Synode Ende prı Im Vordergrund stand
aber dıe große Miıtglıederreise nach talıen In dıie Gemeıinden uUunNnserertI Part-
nerkırche 1m Oktober und November 999 Aus den vielen Begegnungen
und Gesprächen en WIT dıie Informatıon mıtgenommen, daß diese Kırche
jetzt aktıver In Partnerschaftsbeziehungen eıntreten kann, weıl S1e erstmals
VON staatlıcher Seıite finanzıelle ıttel erhalten hat („8 permille*).

Vom 1a Maı 9099 dus nla me1ıner Predigt beım Geme1inde-
und GAW-Fest iın HodoSs, Ost-Slowenien, eın Besuch in der vang TC

In Slowenıen möglıch olgende esichtspunkte sınd MIr wichtig
Wiıchtigstes, mıssıoONarısch wirksames Unternehmen der Kırche dürfte der

Ausbau des alten Pfarrhauses In arıbor se1n. Kırche und arrhaus lıegen
ea In der DiIie Seelsorge Studierenden und dıe Akademıikerar-
beıt verheißen dort Zukunft Der MLB hat schon 1M ausha 1999 geholfen.

Als Problemfeld wıird mMIr benannt: DıIe Zahl der Kırchenglieder ist 1mM
Moment rückläufig. DIie Kırche braucht eiıne spirıtuelle Erneuerung, damıt
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NECUEC Miıtglıeder hınzukommen. ıne solche Erneuerung könnte Uurc
dıe diakonıische e1 gelıngen.

Kın anderes Problemfeld ergıbt sıch Uurc den polıtıschen Katholı17z1s-
INUuSs Er wırd VO Erzbischof VON Ljubljana gefördert. Die Unter-
zeichnung des Rechtfertigungsdokuments würde dıe Lutheraner gegenüber
den römıschen Katholıken aufwerten.

Das (Gemeınndefest in Hodos hat in natıonaler Gemeiinschaft Stattge-
funden Im Gottesdienst wurden Slowenısch und Ngarısc gleichberech-
tıgt verwendet. Das anschließende Volksfest hat sowohl sloweniısche, als
auch ungarısche Iradıtiıonen lebendig werden lassen.

Besuche in der vang TC ın der Slowake1l wurden mOg-
lıch IC dıe Miıtwirkung be]l Luther-Vorlesungen der theologıschen

der Comen1us-Universıtät in Bratıslava und Urc den Besuch In
der Gemeıinde Miıchalovce 1mM Rahmen der Teilnahme der Ratstagung
des 1LW iın Bratıslava 1m Jun1 999 uberdem konnte ich Sonntag
während der LWB-Ratstagun ın Bratislava-Petrzalka und Rusovce predi-
sch und das konkrete Geme1ınndeleben ausschnıttsweise kennenlernen.

Beeindruckendes Gefühl in der slowakıschen Kırche Ist, daß s1e sıch ın
eınem deutlichen Aufschwung eiinde Sehr viele Menschen kommen NEU

dieser Kırche HFrC Kındergarten- und Schularbeit gewınnt S1e Z/ugang
den Jjungen Famılıen, dıe dann auch geme1ınsam den Gottesdiensten

teilnehmen. iırchenbauprojekte WwIe in Michalovce wirken sıch in der polı-
tischen Geme1inde mıss1ıonarısch und ausstrahlend aus

Die Teılnahme der Generalsynode der ELKRAS 1mM Jun1 999 in
St Petersburg und vorher der Dienst ZU Pfingstfest in der Moskauer Ge-
meılnde W al eiın besonderer Höhepunkt in diesem Jahr. en dem Hınwels
auf den Bericht 1mM 3/1999 ZUT eneralsynode hebe ich aus den rleb-
nıssen in oskau dıe Teılnahme Tauf- und Konfirmationsgottesdienst
hervor: Selten habe ich eıne ernste Mıtfifeılier der erwachsenen äuflinge
und Konfirmanden erlebt Ich konnte el mıt dem Ortspfarrer
die Konfirmanden einsegnen. Das Vertrauen in dıe Kraft des uns überant-

Ddegens hat miıich tief bewegt.
Der Besuch der Lutherstichting und ein1ger Gemeıinden der vang.-

]1uth Kırche 1Im Königreich der Niederlande 1m September 999 hat MIr die
Möglıchkeit geboten, eine Kırche kennenzulernen, die als kleine Kırche
aktıv In echter Dıiasporasıtuation (neben anderen Kırchen und In einer aus-

gesprochen säkularısıerten Gesellschaft) ihren IDienst tut. Gerade mıt 1CcC
auf den Wechsel in eın Jahrtausend sollte eine solche Kırche beson-
ders Iın das Blıckfeld treten Iies eılstet der artın-Luther-Bund dadurch,
daß 61 dıe Dıasporagabe 2000 für Projekte in dieser Kırche bestimmt hat
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Anfang Oktober 1999 der Besuch in der Evang.-Luth. T in
Ungarn möglıch In Nyiregyhäza habe ich den Sonntagsdiensten VON
Bıschof Imre Szebik teılgenommen und vorher eıne Gesprächsrunde 1m
Lajos-Kossuth-Gymnasıum gehabt An einem Nachmaittag standen Besuche
In dıakonıschen Eıinrıchtungen In udapest 1ImM Vordergrund. Besonderer
Schwerpunkt War der Besuch der theologischen Uniıiversıtät mıiıt eiıner Gast-
vorlesung und vielen Kontakten.

Vor uUuNnseIer Partnerkıirche stehen besondere Herausforderungen be1 der
Arbeiıt mıt Schulen sel]en S$1e Nun omplett übernommen worden und
Mussen angsam in tatsächlıc kırchliche chulen umgeformt werden. selen
Ss1IE VON TUn auf aufgebaut worden, beginnend be1l vielleicht vier Klassen
1m ersten Jahr.

Gjerade für den ufbau dıakonischer Eınriıchtungen raucht dıe ungarı-
sche Kırche noch weıterhın dıe VON Partnern. Die vorhandenen Häu-
SCI mMussen eıner langfirıstigen, entschıedenen Modernisierung unterzogen
werden. Das Engagement der Jjeweıls Verantwortlichen 1st dıe beste rund-
lage für den Weg iın dıe Zukunft

ıne Gesprächsrunde mıt der Kırchenleitung und mıt dem Luther-Bund
In ngarn hat olgende ‚„Säulen“ der €e1 bestätigt: personenbezogenes
kngagement des Martın-Luther-Bundes beım Sprachkurs und in Gestalt VonNn

Stipendien, auf dıe wıissenschaftlıche Arbeıt bezogenes Engagement als Un
terstutzung der Bıblıothek der theologıschen Universıität, Spendenaktionen
zugunsten besonderer rojekte. Der Luther-Bund In ngarn hat schon gule
krgebnisse be1l seinem Publıkationsprogramm VON Luthertexten und VO
Büchern über Luther erzlelt.

Zum SC sSe1 noch einmal festgehalten: Dıie el des Martın-
Luther-Bundes 1st der Versuch, dıe Partnerkırchen auf ıhrem schwıierigen
Weg In NECUEC gesellschaftlıche und staatlıche Identitäten begleiten und
ihnen helfen, auf diıesem Weg und innerhalb des Jeweıls erreichten Stan-
des überzeugend dıe Botschaft Gjottes verkündıgen.

Be1l meınen Besuchen In einıgen uUuNnseIer Partnerkirchen habe ich VOT
em begriffen, daß wiıchtig Ist, dıe Trojekte unterstützen, dıe auf
TUnN! eigener Anstrengungen begonnen und etragen werden und dıe
weiıt das menschlıch vorhersehbar 1st die Zukunftsfähigkeıt dieser art-
nerkırchen rhöhen

Vor em aber stärkt uns UNseTE e1 in der geistlıchen Gemeinschaft, in
der WITr uns eiınden Letztliıch en WIT selbst 1er In rlangen und In uUuNsec-
ICH Vereınen VON denselben Wünschen, dıe WIT uUNSCICH Partnern weltersagen:



ARB  CHT ULI 1998 BIS 1999 225

‚„Aber du, Gottesmensch,ARBEITSBERICHT JULI 1998 BIS DEZEMBER 1999  225  „Aber du, Gottesmensch, ... jage nach der Gerechtigkeit, der Frömmig-  keit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut!  Kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, wozu  du berufen bist und bekannt hast das gute Bekenntnis vor vielen Zeugen‘“  (I Timotheus 6,11-12).jage nach der Gerechtigkeıit, der Frömm1g-
keıt, dem Glauben, der 1eDe, der Geduld, der Sanftmut!

Kämpfe den amp des aubens; ergreıife das ewıige eDen, WOZU
du berufen bıst und bekannt hast das gule Bekenntnis VOT vielen Zeugen”

Timotheus 67 1—12)


